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Emil Barth,
Regierungsmitglied und Volksbeauftragler für Sozialpolitik,

der in der Vollsitzung der Arbeiterräte am 28. 11. in
einer bemerkenswerten, eindrucksvollen Rede auf das so-
lidarische Interesse von Arbeitern und Betriebsleitern , An¬
gestellten und Unternehmern am Neuaufbau der gesamten
Wirtschaft hinwies . Barth warnte insbesondere vor un-
berechtigten Streiks der Arbeiterschaft.
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Samstag , den 7. Dezember.

Bekanntmachungen des Arbeiter- und
Soldatenrates.

I . Nr . 28. Weilburg , den 5. Dezember 1918.
An die Arbeiter - und Bauernräte des Oberlahn¬

kreises.
Der Arbeiter, und Soldatenrat ruft im Einverständnis

mit dem Delegierten der Bauernräte , Herrn Bürgermeister
Neu,  Selters , zu Montag den 9. Dezember 1918.̂ vor-
mittags 10 Uhr eine Delegiertensitzung nach Werlburg,
Hotel Lord, ein.

Tagesordnung:
1) Die Sicherstellung unserer Lebensmittelversorgung.
2) Richtlinien für Arbeiter- und Bauernräte.
Es ist dringend notwendig , daß je ein Vertreter des

Bauern , und 1 Vertreter des Arbeiterrates erscheinen.
Etwaige entstehende Unkosten und Lohnverluste sind

von den Gemeinden auf Antrag zu ersetzen. .
Arbeiter- und Soldatenrat Oberlahnkrers.

I . A. : Ho in . Neu,  Bürgermeister.

70. (78.) Jahrgang.

klmtlicher Teil '
Die Preußische Regierung ordnet hiermit an:
Ergänzungs - und Ersatzwahlen zu den Gemeindever-

tretungen . Stadtverordnetenversammlungen (Bärgervor-
steher. Kollegien), Kreistagen (Amtsversammlungen ). Pro-
vinziallandtagen und Vertretungen der Zweckoerbände stn-
den bis zu der bevorstehenden gesetzlichen Regelung des
kommunalen Wahlrechts nicht statt.

Die Wahlzeit für diejenigen Vertreter , für dre erne
Ergänzungswahl nötig gewesen wäre , wird bis zu der
nach der neuen gesetzlichen Regelung erfolgten Wahl ver-
längert.

Berlin , den 18. November 1918.
Die Preußische Regierung.

Dr . Breitenbier . Hirsch.
» *

II. r . 1618. ^ Weilburg, den 2. Dezember 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck wird zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

II . 7329. Weilburg , den 5. Dezember 1918.
Ein gröheret dem Kreise zugeteilter Posten Kriegsstiesel,

die aus Ersatzstoffen mit Lederblatt und Vollholzsohlen
versehen sind, wird von uns durch Vermittelung der Le-
derhandlung Ernst Dienstbach Nachfolger (Inhaber Max
Falk) dahier abgegeben. ^ t ,,

Bezugsberechtigt sind sämtliche rn der Landwirtschaft
tätige Personen mit Einschluß der landwirtschaftlichen Un-
ternehmer und deren Angehörige. In erster Linie sollen
diejenigen Personen bedacht werden, denen nach ihrer
wirtschaftlichen Lage die Bezahlung von Schuhwerk im
Wege der allgemeinen Versorgung erschwert ist.

Die Ausgabe erfolgt auf von der OrtSpolizeibehörde
ausgestellte Bezugsscheine.

Bedürftige Personen wollen sich daher sofort melden.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . 5105. Weilburg , den 5. Dezember 1918.
Bekanntmachung.

Die Entlausungsanstalt auf dem Gefangenen - Lager
bei Limburg a. L. ist für entlaffene Soldaten täglich von
nachmittags 1 Uhr ab geöffnet.

Der Landrat.

An die Arbeitgeber des Kreises.

Arbeitsstellen des Kreises, die frei sind und solche,
die künftig frei werden, bitte ich sofort nach Zahl , Art
und Bezahlung beim Kreisausschuffe zu melden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Nichtamtlicher Teil
^ Deiljslhc Schmdr.

Der Krieg ist ei?n Unglück gewesen."^ Ein Unglück ist
der Waffenstillstanb. ein Unglück wird der Friede sein.
Für Unglück kann der Mensch nichts — es ist ^twcster»
maßen Schicksal, hervorgegangen aus tausend Ursachen.
Töricht handeln darum bie. die einer Person oder einer
Tatsache die . Schuld" zusckieben wollen. Geschichte ist
niemals das Ergebnis einer kurzen Spanne Zeit , sondern
geht hervor aus einer langen Reihe von Ursachen und
Anlässen. Unglück ist etwas Elementares , das über uns
hereinbricht. Aber auch im Unglück können wir den Kopf
hoch tragen und brauchen unfern tiesinneren Stolz nicht
wegzuwerfen wie einen Lumpm . __

Aber etwas anderes als Unglück ist schände . Und
nun scheint zu allem Unglück auch noch die Schande über
uns Hereinbrechen zu wollen. Wir müssen den Kelch bis
zur Neige leeren.

Aus Warschau, aus Lodz, aus anderen Gebieten des
ebedem besetzten Ostens kommen Nachrichten, die uns das
Blut in den Adern erstarren lassen. Zehntausende deut¬
scher Soldaten lassen sich von wenigen polnischen Legi-
onären entwaffnen, ohne Widerstand zu leisten, sie wer¬
den beschimpft, bespuckt, geprügelt , mißhandelt. Ueber
hunderttausend Eisenbahnwagen , ungezählte Magazine mit
Waffen, Munition . Proviant fallen den Polen als „Beute"
m die Hände. Wie Gefangene, Verbrecher werden unsere
Soldaten , unsere jungen Mädchen aus dem Zivildienst zur
Grenze befördert. Ihr Geld, ihre Pakete nimmt man
ihnen ab — pfui Teufel, die Feder sträubt sich, das aus-
zumalen, was in dem von uns befreiten Lande uns an-
getan wird — von den durch uns Befreiten ! Jetzt zeigen
sich die letzten Früchte Bethmannscher Politik ! Aber die
allerletzten werden noch erst kommen. Mit denselben Waffen,
mit denen Polen durch uns von zarischer Gewalt befreit
wurde, werden die Polen uns unsere deutsche Ostmark
stehlen. Schon jetzt hat im Posenschen das Polcntum die
Ueberhand ; seitdem die deutschen Soldaten abgezogen sind,
haben sich die polnischen Soldatenräte der Regierung be¬
mächtigt — unsere Landsleute sind vogelfrei. Wer die
Geschichte der polnischen Ausstände kennt, aus den dreißi¬
ger. vierziger und sechziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts , der weiß, wie blutgierig der Pole i>t, wie rachsüch¬
tig und grausam. Genau so wie die Tschechen bte
hussitischen Verwüstungen lernen die Kinder ja in der Schule
— oder wie die Letten und Esthen, deren Bestialität un-
sere baltischen Landsleute seit über zehn Jabren zu spüren
haben. So ist auch der „ritterliche" Pole . Schon fltzt
durchstreifen Banden die ganz Ostmark; bald wird kein
Deutscher dort seines Lebens sicher sein. Und die deutschen
Heere in Polen — autoritätslos geworden durch die Re-
volution — lassen sich ohne Widerstand entwaffnen. Ja.
die Umzüge mit den roten Flaggen , das Abreiben der
Kokarden und Fortwerfen der Eisernen Kreuze hat ftch an
diesen verführten Leuten bitter gerächt — gar mancher
waffen. und führerlose Mann hat überfeine eigene Schande
mit den Zähnen geknirscht! Zu spät!

Nun „sollen" ja geschlossene Truppenkörper nach dem
Osten unterwegs sein. Sollen sie nur die Grenzen schützen
und das Land von den Banden säubern ? Nein, andere
Aufgaben müßten ihnen zufallen : aus Polen einmal erst
unser Eigentum herauszuholen, unsere dort zurackgelasst.
nen. uns geraubten Millionenwerte ! Werden die Volks-

beauftragten und der Vollzugsrat der Arbeiter - und Sol-
datenräte diese dringendste nationale Pflicht erfüllen wollen!
Jetzt wird es sich zeigen, ob wir eine deutsche Regierung
haben oder eine internalionale , eine, die den praktischen
Aufgaben des Tages gereckt wird , oder eine, deren Sitz
in Wölkenkuckucksheim liegt. Ebert , Haase. Scheidemann
— Millionen warten auf Euer Wort ! Sprecht es aus!
Oder _ dürft Ihr es nicht aussprechen ? Wate.

Wie mm die Kirche vom Staat ircnnen will.
In den ersten Revolutionstagen ist man, wie,

noch erinnerlich, mit umstürzenden Beschlüssen sehr!
freigebig nmgegangen, aus der alten Erfahrung her¬
aus , daß Papier geduldig iß Auch Herr Adolf
Hossmann, der neue preußische Kultusmrnrster , hat
damals sofort einem seiner Steckenpferde dre ZugeL
schietzen lassen und prompt die Trennung von Staat-
und Kirche dekretiert. Er wollte sogar den Gerstlrchen'
beider Konfessionen schon am 31. Dezember das Ge¬
halt sperren. tTri

Nachgerade har auch Herr Hossmann etwas Wasser
in seinen roten Revolutionswein tun müssen. Zu¬
schriften aus dem Lande, manche in nicht besonders
böslicher Form, haben ihn darüber belehrt, daß das
christliche Volk einen Eingriff in das religiöse Leben
sich eneraisch verdicket. Auf eine Eingabe von Ver¬
trauensmännern der Zentrumspartei des Wahlkreises
Dortmund-Hörde hat nun Hoffmann seinen Standpunkt,
wie folgt erwidert:

. auch von den neuen Scannern denre nremand
daran , die religiöse und Gewissensfreiheit anzutasten.
Das Erziehungsrecht der Eltern werde ungeschmälert
bleiben, deshalb sollten die Eltern das Recht haben,
ihre Kinder von Angestellten derjenigen Kirche,^
welcher sie selbst angehörten , in ihrem Glauben er¬
ziehen zu las.en.

Dem Christentum weroe volle Freiherr und,
Gleichberechtigungnach jeder Richtung hin gewahr
leistet. . ;

Hinsichtlich der Trennung von Staat und Krrchel
sei es selbstverständlich, daß an dem Etat , der bis-
zum 1. April 1919 lause, nichts geändert werde. .
Sollte die Trennung bis dahin nicht vollzogenj
werden, so werde ein staffelweiser Abbau der Bezüge«
der Kirche in einer Weise vorgenommen werden,,
der ke.nerlei soziale Härten , besonders gegen dre,
ärmeren Gemeinden, mit sich bringen.

In welcher Weise sich aber der Kultusminister
von 'der christlichen Volksschule „loszulösen" versucht/
darüber belehrt uns ein anderer Erlaß  von ihm,,
dessen Inhalt vom Evangelischen Presseverband wie,
folgt wledergegeben wird:

„Kein Lehrer soll mehr angeyalten werden
dürren. Religionsunterricht anders als freiwillig zn

Lce Leute des Vollzuasrates tun wirklich alles,
ihre Kinder nicht mehr m den Religionsunterricht,
wo ein solcher dann überhaupt noch erteilt wird,
zu senden brauchen. Sobald die Kinder 14 Jahrs
alt geworden sind, sollen sie selber darüber ent¬
scheiden dürfen, ob sie noch am Religionsunterricht
tielnehmen wollen. Ueber die durch den Fortfall
des Religionsunterrichts bei Weigerung des bis¬
herigen Lehrers sreigewordenen Stunden soll als¬
bald anderweit verfügt werden, falls sich nicht so¬
fort freiwillige Kräfte , insbesondere Geistliche, finden,
die den Unterricht übernehmen."

Mit diesen Bestrebungen wird Hoffmann, abge¬
sehen vielleicht von den Hochburgen seiner Anhänger,
wenig Glück haben. Wie im Lande draußen dre Strm-
mung ist, mag er aus folgender Entschließung er- ^
sehen!

Der soeben ans Bauern , Arbeitern , Handwerkern'
und Gewerbetreibenden gebildete Bauernrat zu Wöls- !
Petersdors , Bez. Halle, hat im Anschluß an seine!
Entschließung, sich der neuen Regierung mrt aller)
Kraft zur Ausrechterhaltung von Ruhe, Ordnung und!
Gesittung aus dem Lande zur Verfügung zu stellen^
unter dem Vorsitz des Mühlenbesitzers Bethge an,
Herrn Ebert folgende Kundgebung gerichtet:

Wir Bauern wollen unsere evaNgelrsche Krrche^
die uns von Kindheit an lieb und treu arbertet,)
nicht entbehren. Wir bitten vielmehr, da sie unter)
jeder Staatsform wirken kann, es mrt dem VerhaltnrA
von Staat und Kirche beim Alten zu lassen, auch
der Volksschule ihren christlichen Religionsunterricht,
nicht zu nehmen, überhaupt tn-se Fragen einer Ra--
tionalversammlung zu späterer geregelter Behandlung)
zu übergeben. . _

Das ist die Meinung des überwiegenden Terleyl
des deutschen Volkes, und ihr wird auch dre neu«!
Regierung Rechnung tragen müssen. . . -



Mas die deutsche
Wählerin wissen Mß.

Die Verhältniswahl . A
Verhältniswahl ! Das ist auch so ein politisches

Wort , das ein unpolitisches und respektloses Kichern
«us werblichem Munde entfesseln kann. Aber es ist

lnrgebracht, denn am 16. Februar 1919 soll da¬
nach, Irre 'bekannt, gewählt werden. Zur grüßen
Nationalversammlung . Und wem das Wort Verhältnis-

^ der kann Listenwahl sagen, das spricht
;I~L utfö  unverfänglicher aus . Beides ist
dasselbe, es rst auch nicht neu; unsere Nachbarn, die
Franzosen haben diese Wahl schon erprobt und einigen
Merger daran gehabt.

0i"9, 1° ö». Vor dreißig Jahren war in
Darrs General Boulanger (zu deutsch: Bäcker) Krieas-
mnnrster. Der Mann wollte Präsident der Republik
Kverden, und als Sprungbrett für den Anlauf zur
Erreichung dieser Würde sollte ihm die Listenwahl
Dienen. J? v 6eß sich also in jedem Wahlbezirk oben
«uf die Wahlliste setzen und erreichte es auch, daß er in
«rnigen Dutzend Bezirken die meisten Stimmen erhielt.
lSo konnte er denn der damaligen Regierung in Paris
Zurufen : „Seht, ich bin der volkstümlichste Mann in
Puuz Frankreich, ich muß Präsident werden."
. ^ i>er es ^ m anders . General Boulanger ent¬
puppte sich als ein käuflicher Mensch, der vom Herzog
£0" Orleans , dem französischen Thronprätendenten , be-
A' Ocĥn war. Als er in Paris verhaftet werden sollte,
^ ^ br und endete nach dem Scheitern aller seiner
«Hoffnungen in Brüssel durch Selbstmord. Die Frau-
Zofen aber schafften die Listenwahl wieder ab.
. . Diese Geschichte ist erzählt, um zu zeigen, daß
jede Art , zu wählen, Ueberraschungen bringen kann.
7Vr Ä en . bisher in jedem Reichstagswahlkreise
<es gab 397) einen Abgeordneten. Dabei kam es nicht
gelten vor, daß ein Abgeordneter nur mit einer kleinen
Mehrhert gewählt wurde, so daß man eigentlich von
«inem Zufalls -Wahlsiege reden mußte. Es ist denn
auch geschehen, daß infolge solcher Zufälligkeiten, be¬
sonders bei den Stichwahlen, eine Partei mit einer
größeren Gesamtstimmenzahlin allen Wahlkreisen we-
-Nigec Abgeordnete bekam, als eine Partei mit einerSlertngeren Gesamtstimmenzahl. Dieses Wahlunrechtoll nun die Verhältnis -oder Listenwahl beseitigen.

Gegen di wr m Ostfront.
Der Zentralra ! rüffelt Molke:. .

- Auf die Ausführungen des Führers ^ A.- und
-S.-Kates rn Berlin , Molkenbuhr, die vollkommen un-
gerea)tfertigte Aeußerungen über die Ostverhältnisse
bringen , erging folgender Protest durch den Zentral-Ltralrat der Ostfront:

Der Zentralrat der Ostfront ist erstaunt über die
Meußerungen von Ihnen , daß die in Rußland liegen¬
den Armeen wohl kaum an eine Rückkehr denken
könnten. Wir verstehen nicht, wie Sie Derartiges in
öffentlicher Versammlung sagen können, wo die ganze
'Lage der Ostfront zu diesem Pessimismus keinen Anlaß

~ solange es den S .-Räten gelingt, ihre Politik
Der Ruhe und Ordnung weiter durchzuführen. Mit
Derartigen Mitteilungen verwirren Sie sowohl die Stim¬
mung in der Heimat als auch bei der Truppe , die
Davon Nachricht empfängt, erschweren unsere außer¬
ordentlichen großen Ausgaben und bringen erst die Ge¬
fahr herauf, die Sie schon als vorhanden darstellen.
Wrr ersuchen Sie dringend, über die Ostfragen nüt^
unsere bevöllmächtigten Vertreter sprechen zu lassen.
Die wirklich mit der Sachlage vertraut sind. Zentralrat'der Ostfront.

Sattel die KrieMfaMNen Zurück!
Vielfach haben sich in den letzten Tagen Kriegs¬

gefangene aller Nationen eigenmächtig aus Gefan¬
genenlagern und von Arbeitsstellen entfernt oder sind
von örtlichen Stellen entlassen worden, um auf eigene
Faust zu versuchen, ihre Heimat zu erreichen. Sie
sind daber ohne genügende Bekleidung, Verpflegung

lonstige Mittel , entgegen völkerrechtlichen Vor¬
schriften und den Vereinbarungen der Waffenstill¬
standskommissionen freigelassen worden. So sind sie
sehr bald darauf angewiesen, sich Unterkunft und
Verpflegung zu erzwingen, und bilden infolgedessen
mne große Gefahr dadurch, daß. sie sich zu Banden
zusammenrotten und womöglich rauben und plündern.

Einige von ihnen sind aber auch tatsächlich in un-Renügend versorgtem Zustande in Feindesland ange-rngt. Sofort hat die englische Regierung gedroht,
ffür den Fall , daß die Versorgung und Sammlung
per Kriegsgefangenen nicht ordnungsmäßig vor sich
«ehe, unverzüglich mit dem Kriege wieder zu be¬
ginnen . Die Kriegsgefangenen müssen deshalb unter
allen Umständen in den Lagern und auf den Arbeits¬
stellen so lange festgehalten werden, bis ihr Abtrans¬
port auf Anweisung der damit betrauten Dienst¬
stelle und im Einvernehmen mit den Heimatstaaten
erfolgt . Er hat bereits begonnen. Alle Arbeiterräte,
Soldatenräte , sowie alle Militär - und Zivilbehör-
Den werden dringend gebeten,  die Inspektion
rmd deren Organe mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln in der Durchführung der hierzu notwendigen
Maßnahmen zu unterstützen und nicht die Anord¬
nungen der Inspektion zu durchkreuzen.

> , AusM Welt
_ * Reibereien zwischen Fronttrnppen und A - und
« .-Raten . Zu Tätlichkeiten kam es auf dem Bahnhof
Königslutter zwischen durchfahrenden Feldgrauen und
Angehörigen des Arbeiter- und Soldatenrates . Einem
Soldatenrat wurden Waffen und Kleidung genommen,
ein anderer wurde in den Zug gebracht und mit-
genommen. — In Helmstedt kam es auf dem Bahnhof
zwischen aus dem Felde zurückkehrenden Truppen,
Gardisten, und einem Soldatenrat zu Tätlichkeiten,
wobei verschiedene Beteiligte erhebliche Verletzungen.eplitten.

Aus Weilburg und Umgegend
__ Weilburg , den 7. Dezember 1918.
, *= Geschäftliche Unsicherheit macht sich ver¬

schiedentlich in industriellen und gewerblichen Betrieben
geltend, da sich schwer übersehen läßt , wie größere
Unternehmen sich entwickeln werden, da die Soziali-
fterungspläne der neuen Regierung hier schon ins Ge¬
richt fallen. Ein großes Risiko zu übernehmen, ist
Nicht wohl jemand zuzumiUen. Die Haupthoffnungen
werden aus Aufträge auv dem Verkehrswesen, aus
der Maschinenbrancheund aus dem Baumarkt gesetzt.
Sehr zu beachten ist, daß in den Berliner Erörte¬
rungen von Seiten der Regierungsvertreter immer
wieder gegen das Streikfieber und für die Arbeits¬
pflicht gesprochen wurde. Wir haben kein anderes Geld,
als das, welches wir durch Arbeit verdienen, denn
auch das Kapital stellt nichts anderes dar , als die kon¬
zentrierte Arbeit« Keine industrielle, gewerbliche oder
Handels-Tätigkeit ist möglich ohne Betriebskapital,
heute weniger als je.
K x T Das verlassen der ländlichen Arbeitsstellen
hat durch dre Aufhebung der Gesindeordnung und
* Umtriebe einen Umfang angenommen,
der srch als eine Gefahr für die Volksernährung aus-
wachsen muß, wenn nicht schleunigst dagegen Maß¬
nahmen getroffen werden. Ein Landwirt aus der
Gegend von Burg teilt mit, daß zwei seiner polni¬
schen Arbeiter rhm eines Tages einen Brief vom Sol-
Datenrat in Burg überbrachten, der die Weisung ent¬
hielt, den beiden Polen ihre Ausweispapiere und Pässe
zur Heimreise auszuhändigen. Das geschah. Der Er¬
folg war, daß wenige Stunden später weitere polnische
Arbeiter für den nächsten Sonnabend kündigten. Im
Kreise Marienwerder wurde schon Montag , 11. Nov..
den Gefangenen ihre Freiheit mitgetetlt, worauf diese
Sum großen Teil ihre Arbeitsstellen verlassen haben,
ohne Rücksicht darauf , ob gerade ihre Rückbeförderung
möglich ist bei den vielen hunderttausenden Gefan¬
genen, die noch hier sind. Die Zivilrussen schlossen sich
der Bewegung an . In beiden Fällen lagen viele Tau¬
lende Zentner von Rüben und Kartoffeln auf dem
Felde, dem Erfrieren und Verderben ausgesetzt. Wenn
nicht die Ernährung in erster Linie der großen Städte
rns Stocken geraten soll, so kann den Arbeiter- und
Soldatenräten nur dringend geraten werden, von sol¬
chen Eingriffen in die Arbeitsverhältnisse, wie oben
mitgeteilt , abzustehen. Den davon betroffenen Land¬
wirten aber empfehlen wir, sich überall , wo die Le¬
bensmittelversorgung Störungen ausgesetzt wird, be-
schwerdeführend — und zwar telegraphisch — an das
Reichsernährungsamt in Berlin zu wenden.

--- Lrr Au- rang vrr Erwerbs - und Arbei-slssen
in den Städten steigert sich von Tag zu Tag. Die
Arbeitsnachweise werden überlaufen . Es werden des¬
halb in Groß-Berlin NotstandZarbeiten größten Stilsgeplant.

Marrnrlade. Das städtische Lebcnsmrttelaint teilt
un? mit. daß anfangs nächster Wocke noch 250 Gramm
Kunsthonig und Ende nächster Woche weitere 500 Gramm
Marmelade pro Kopf der Bevölkerung zur Verteilung kom-
men. Erst gestern ist es gelungen, den Kunsthonig herein¬
zubekommen. Besonders schwierig aber war es die Mar - ,
melade bei dem gegenwärtig vollständig stockenden Güter-
verkehr nach Weilburg zu bringen. Der Transport der
Marmelade mußte durch Kraftwagen bewerkstelligt werden.
Wie in diesem Falle , tut das Lebensmittelamt stets sein
Möglichstes, um die Versorgung der Stadt mit Lebens,
mitteln sicher zu stellen. Wenn irotzdenr Stockunaen in
der Lieferung eintreten nud Versprechungen der zuständi-
gen Stellen nicht eingelöst werden, so trifft das städtische
Lebensmittelamt kein Verschulden.

Demobilisation und Landwirtschaft. Nachdem die ge¬
setzliche Grundlage zur wirtschaftlichen Demobilisation ge-
schaffen ist. muß für die Beschäftigung der beimkehrenden
Krieger, der aus der Kriegsindustrie scheidenden Arbeiter,
namentlich für die Frauen , ohne Verzug gesorgt werden.
Die Hauptarbeit liegt bei den Ausschüssen für die jDemo-' j
bilisierung. Dieselben werden in jedem Kommunaloerband <
errichtet. Die Vorsitzenden der Ausschüsse, ortskundige '
öffentliche Beamte, machen den Mitgliedern , unter welchen
sich eine kleine Zahl von Arbeitern und Arbeitgebern be-
findet, ihre Vorschläge. Da für das Land die Entwicklung
der Vorbereitungen zur Demobilisation von größter Be¬

deutung ist, sowohl uin Störungen der Ordnung aus dem
Lande, als auch Störungen der Volksernährung zu oer- I
bindern, so ist der Schrill der Landwirtschaft, durch den
sie sich zur erforderlichen Bildung von Orts - oder Gemeinde-
ausschüssen bereit erklärt bat, für das allgemeine Wohl von
größter Bedeutung.

Q) Das Eros der Truppen der5. Armee hat nunmehr
unseren Kreis und öie Stadt Weilburg passiert, jetzt folgen
noch kleinere Abteilungen und Kolonnen. Gestern erhielt
unsere Stadt wiederum Einquartierung . — Das während
der feindlichen Besetzung hierher kommende Militär hat
seinen Einzug in ûnserer Stadt gehalten, und zwar die
Ersatz-Abieilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr . 27 in
der städtischen Hain-Kaserne. die Uaterosfizier-Vorschule
Bjebrich in der neuen Kaserne an der Frankfurterstraße
— Die Bürgerwehr tritt einstweilen außer Tätigkeit, die
Wachen hat das Jnstr .-Regt . Nr . 17 übernommen.

— Ter uns von der Demokratischen Partei zugesagte
Artikel über die Versammlung ging uns leider verspüret
zu. so daß derselbe erst am Montag erscheinen kann.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 7. Dezember 1818.

. Herabsetzung der Buttermeuge. Nach Anordnung der
Beztrksfeltstelle ist die WöchentlicheButterration für die
Versorgungsberechtigtenauf 40 Gramm herabgesetzt worden.
„ — Zur Fischeiusnhr. Entgegen den umlaufenden Ge-

ruchten muß auch die Zentralisation der Fischeinsuhr zu-
nächst unbedingt beibehalten werden, um eine unerträgliche
Preissteigerung zu vermeiden. Fischwaren aller Art , die
von anderen als den zuständigen Einfuhrstellen zur Ein.
fuhr gelangen, werden daher nach wie vor in der üblichen
Form an der Grenze beschlagnahmt.

vermischte Nachrichten
Limburg, ö. Dez. Nach einem Referat von Justizrat

Hilf trat gestern abend die hiesige Ortsgruppe der Fort,
schrittlichen Volkspartei geschlossen der Deutichen demo'
kratlschen Partei bei. Der starke Besuch der Versammlung
— auch seitens der Frauen — die rege Beteiligung an
der Aussprache und der sofortige Beitritt neuer Mitglieder
waren deutliche Zeichen der stark gesteigerten Anteilnahme
am politischen Leben.

Eschhofen, 5. Dez. Am 2. Dezember abends verschied
infolge eines Schlaganfalls der hiesige Ortsgeistliche Herr
Pfarrer Hagemann im Alter von 78 Jabren . Er wirkte
in der Pfarrei Eschhofen seit 1883 und wurde bekanntlich
während seiner Amtszeit und unter seiner Leitung die
schöne Pfarrkirche dahier erbaut, die am 9. August 1891
eingewciht wurde.
ÜÜ Wiesbaden, 5. Dezbr. Die Bürgerwehr, die die Stadt
täglich 6000 Mark kostete, ist nach kurzem Bestehen auf.
gelöst worden. — Der Fremdenverkehr ist unter der Ein.
Wirkung der Verkehrsschwierigkeiten ganz außerordentlich
zurückgegangen, da auch der Besuch von Offizieren und
kranken Mannschaften stark nachgelassen hat. Die durch,
schnittliche Tagesfrequenz in der letzten Zeit betrug nur
ca. 100 Passanten und 20 Kurgäste. Die Einnahmen
für die Stadt aus der Kurtaxe fallen so gut wie ganz aus.
In den großen Hotels ist mehr Personal als Fremden .'
besuch.

Frankfurt, 5. Dez. (Französische Höchstpreise.) Aus den
von feindlichen Truppen besetzten Gebieten sind Nachrich-
ten eingetroffen. nach denen für eine Reihe Artikel von
den Franzosen Höchstpreise festgesetzt worden sein sollen,
die wesentlich hinter den seitherigen zurückbleiben. Ein Li¬
ter Wein muß der Erzeuger für eine Mark (im Kleinhan-
del 1,60 Mk.), Zigarren müssen das Stück für 10 Pfg .,
Zigaretten für 3 Pig .. Toilettenseife für 49 Pfg . geliefert
werden. — Aus Anlaß der glücklichen Heimkehr seines
Sohnes stellte der Kaufmann Louis Salomon dem Ma-
gistrat 20000 Mk. für Frankfurter Kinder zur Verfügung,
die ihren Vater bezw. Ernährer durch den Krieg verloren
haben. — Das Beispiel verdient Nachahmung!

Schlitz, 2. Dez. Die Leinenfabrik von Joh . Krappert
ist infolge einer Benzolexplosion niedergebrannt . Sämtliche
Maschinen und Webstühle sind zerstört. Ein erheblicher
Teil Garn konnte gerettet werden.

Ohligs, 5. Dez. Hier hat der Arbeiter, und Soldaten,
rat die Beschlagnahme sämtlicher Fahnen angeordnet , um
die Wäscheversorgung der Wöchnerinnen und Säuqlinqe
sicherzustellen.

Halle a. S ., 5. Dez. Der Romanist und Strafrechts¬
lehrer an der Universität Halle, Professor Hermann Fit-
ting,  der Senior der strafrechtswissenschaftlichen Fakultät,
ist im Alter ^ on 87 Jahren gestorben.

Letzte Nachrichten.
Zum Vorfriede».

Das Pariser Auswärtige Amt hat , wie auf eine Anfrage
dem „Berliner Lokalanzeiger" ans Genf telegraphiert wird
ausdrücklich bestätigt, daß keinerlei Hindernisse vorliegen
die Unterzeichnungen des Vorfriedens Ende Dezember vor¬
zunehmen.

Die U-Boot«Spende.
Berlin, 8. Dez. Die Hinterbliebenen von Angehörigen

der U Boot-Besatzungen sowie die schwer kriegsbeschädigien
U-Boot-Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß aus der U-Boot-Spende einmalige Unterstützungen
gezahlt werden. Besuche sind an die U-Boot-Spende in
Berlin NW . 7 (Reichstag) zu richten.

Stuttgart, 6. Dezbr. (W. B.) Auf eine Anfrage der
Heeresgruppe Herzog Albrecht teilte die Oberste Heereslei.
tung mit, es bestehe keinerlei Befürchtung, daß der Was.
fenstillstand von der Entente gekündigt werde.

Helfingfors, 6. Dezbr. (W. B.) Der deutsche General-
stabschef der finnischen Armee, Oberst v. Redern , reichte
sein Abschiedsgesuch ein. Er begründete sein Gesuch da¬
mit, daß die Vertreter der fremden Mächte der finnischen
Regierung gegenüber schriftlich sein Verbleiben als uner¬
wünscht bezeichnet haben.

Bern, 6. Dez. (W. B.) Das „Journal des Debats«
wendet sich außerordentlich scharf gegen regliche Aufnahme
von Klauseln über eine internationale Regelung von Ar¬
beiterfragen in den Friedensoertrag . Ferner erklärt es sich
gegen jede Beteiligung der Neutralen am Friedenskongreß.

Basel. 6. Dez. „Daily Mail" meldet aus Petersburg.
Der Moskauer Sowjet beschloß die Wiederaufnahme von
Verhandlungen mit den Grenzstaaten und der Ukraine auf
Wiedervereinigung aller ehemals russischen Länder.

«erlnßliste
(Oberlahu-Kesis).

Gottlieb Engelmann , Dillhausen, l. verwundet.
Georg Hartung , Weilburg , leicht verwundet.

Dunkle Tage.
Und fiele mit den letzten Blättern
Die letzte, welke Hoffnung ab,
Wir stoßen stolz in Sturm und Wettern
Die Wurzeln tiefer nur hinab.
Wir trotzen, ob auch unserm Volke
Verderben droht von Feindesgier,
Und schweigt uns Bott in schwarzer Wolke _
Fe dunkler Er , je treuer wir.

Mi tau,  18 . 11. 1918. A. Btz.

WeLtrrvtenU
Dienststelle Weilburg. (Lauvwirffchastbschole.)

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 8 . Dezember.
_ Nur zeitweise etwas aufheiternd, sonst vielfach neblig,

strichweise leichte Niederschläge.



Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Brotkarten -Ausgabe.
Die Ausgabe der neuen Brotkarten für die Zeit vom

■9. d. Mts . bis einschl. K. Jan . 1919 erfolgt am Montag,
den 9. Dezember b. 34 . im Polizeizimmer des Stadthauses
und zwar:

von 8—9 Uhr morgens Nr . 1— 200,
„ 9- 10 „ „ , 201 - 400,
„ 10 — 11 „ „ „ 401 — 600,
„ 11— 12 „ „ „ 801 bis Schluß.

Die Stammkarten , die mit dem Familiennamen und
der Anzahl der Familienmitglieder durch Aufschrift zu ver-
sehen sind , müssen oorgelegt werden , andernfalls eine Ab¬
gabe von Brotkarten nicht erfolgen kann.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage der
Brotkarten erfolgt am gleichen Tage von 7 bis 73/ä Uhr.

Weilburg , d»n 6. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Kunsthonig
Bezugsabichnitt 20 , Einheit 250 Gramm — 40 Pfg.

Die Geschäftsinhaber wollen die Abschnitte sammeln
und unter genauer Angabe der Stückzahl nebst den dazu
benötigten Säcken bis Montag , den 9 . Dezember, nachm.
5 Uhr , auf Zimmer Nr . 2 des Stadthauses abgeben.Lebeusmittelstclle

Bügerwehr der Stadt Weilburg.
Von heute Samstag ab übernimmt das Jnfanlerie-

Regiment Nr . 17 die Wachen in der Stadl und werden
deshalb die sämtlichen Wachen der Bürgerwehr hiermit
vor der Hand eingezogen.

Tie Kommandantur dankt allen Bürgern Weilburgs,
welche sich am Wachtdienste beteiligt haben , bestens.

Weilburg , den 7. Dezember 1918.
Der Füi .rer der Bürgerwehr:

W . Moser jr.

Da die Bewachung der Stadt von morgen ab durch
die Militärverwaltung übernommen wird , fällt die Ge-
stellung der Wachen und Patrouillen seitens der Bürger¬
wehr bis aus weiteres fort.

Der Magistrat

Dlljssükr herbei für die
Deutsche demokratische Partei.

Wir fordern:
1. Einen freien Volksstaat und bekämpfen jede Gegen-

revolution von unten und oben.
2. Sofortige Wahlen zur Nationalversammlung

nach der gleichen, geheimen und direkten Verhältnis-
wähl für alle großjährigen Volksgenossen beiderlei
Geschlechts.

3. Energische Fortführung der sozialen Gesetzgebung,
Sicherung des Koalitionsrechtes aller Stände , Maß¬
nahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft , Schaf¬
fung von Bauernland durch Aufteilung von Domänen
und geeigneter großer Güter.

4 . Aufrechterhaltung der Ordnung , Sicherung des Ei¬
gentums , glatte Erledigung der Verwaltungsgeschäfte
in Reich , Staat und Gemeinde und vor allem

Frieden , Arbeit und Brot!
Anmeldungen zur Deutschen demokratischen Partei

erfolgen bei den Ortsvereinen oder bei der Geschäftsstelle
des Landesverbandes in Wiesbaden , Bachnayerstraße 10.

Frauen und Mädchen
zum Weißkohlputzeu sofort gesucht.

Gewerkschaft Hontgborn.

Aus dem Felde zurückgekehrt , habe ich meinen Ge-
schäftsbetrieb wieder ausgenommen . Ich empfehle mich in
der

Anfertigung aller Glaserarbeiten
sowie in der Aussührung von Reparaturen jeder Art.

Phlipp Kaiser . Weilburg.
Geschäft: ^Schulgaffê Ŵohnung : . « HLnstr Weg 5.

WohchlMs mit Stulluug
in freier Lage

mit ca. einem Morgen Gartenland zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschästsstelle.

Todes -Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen, heute mittag i J/2 Uhr meine innigstgeliebte

Gattin, meine treusorgende Mutter, unsere herzensgute Tochter, meine liebe Schwester, un.
sere unvergessliche Schwägerin und Tante

Frau Paniint Unwetter,geb.Hedentacli,
nach kurzer schwerer Krankheit im Atter von 30 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen,
was wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten schmerzerfüllt mitteilen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. :

August Schönwetter u. Kind.
Drommershausen, den 6. Dezember 1918.

Die Beerdigung ladet Montag , den 9. Dezember , nachmittags 2 Uhr statt.

\.  weildurger LonsumhausU.Brehm,weilburg, Limburgers«.§

Meine Weihnachts-Ansstellnug ist eröffnet
mrd bringe ich trotz des großen .?Ware mnang ' ls auch in diesem Jahre eine gediegene Auswahl aller

Spielwaren, Puppen, Puppenwagen, Puppenbälge, Puppenköpfe,
Christbaumschmuck, Haus- u. Küchengeräte, Reisekofferu. Schließkörbe

ffH ?“" sowie sonstige Geschenk-Artikel zu billige« Preisen.

Erstes Weildurger Consuruhaus K. Brehm , Weilburg , Limbnrgerstr . 4.
Bekanntmachungen der Stadt Runkel.

Oeffentliche
Volksversammlung

am Sonntag , den 8. Dezember IS >8,
nachmittags 8 Vs Uhr

im Saalbau in Weilburg.
Thema:

Die Revolution und ihre Ergebnisse;
die Nationalversammlung und die

Zukunft Deutschlands.
Redner:

Professor Dr . Gotthardt und
Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann.

Alle Männer und Frauen des Oberlahnkreises sind
herzlich eingeladen . (Eintritt frei).

Die christlich,demokratischeVolkspartei (Zentrum ).
Die deutsche Volkspartei (nationalliberale Partei ).

Scheckverkehr

und

Ueberweisunqr-

verkehr.

Ureis-

Sporfa jfe
weilburg
Limburgerftrahe 8.

rtafsenstuuden
täglich

von 8—1 Uhr
sowie

Montags und
Mittwochs?
nachmittags

von 2—6 Uhr

Montag , den 9. Dezember 1918, vormittags 9 bis 12
Uhr werden die Brotkarten ausgegeben.

Runkel, den 5 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Wir machen nochmals auf die Verordnungen des
Arbeiter - und Soldalenrats , wonach Jugendliche unter 18
Jahren abends nicht mehr auf der Straße sein dürfen,
aufmerksam . Die Verordnung ist bisher wenig oder gar-
nicht beachtet worden , sodaß für die Folge Bestrafungen
bis zu 30 Mk. eintreten müssen.

Diejenigen , welche ihren Ausweis zu anderen Zwecken,
wie er ausgestellt ist, benutzen , wird derselbe wieder entzogen.

Runkel, den5. Dezember 1918.
Der Mag istrat.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdieustordnung in Runkel:

Sonntag , den 8. Dezember 1918 . 2. Advent.
Runkel : Vorm . 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
Steeden : Nachm . 2 Uhr Herr Pfarrer Meyer.

Landwirte können gegen Verträge von Montag , de« 9.
dS. Mts . ab

in Empfang nehmen . Georg Hauch.

Postscheck Sranffurt 5959 — Reichrbank-Giro Limburg

Annahme von Spareinlagen ZU 33/« und 4 % Zinsen
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft , Faustpfand.

Kredite in lfd. Rechnung  mit Ueberweisung nach'alle» Qrten.
Einlösung indländischer Zinsscheine

i
i

Für den Betrieb der Kreistierkörper -Berwertungsan-
stalt auf Guntersau wird auf sofort 1 tüchtiger

Maschinist
.gesucht.

Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen
werden umgehend erbeten an LanVratsamt Weilburg.

Tie große Schar
unserer elenden Krüppel , Siechen , Idioten , (1000 ), bittet
in diesem Jahre besonders herzlich , ihrer zum Weihnachts-
fest in barmherziger Liebe zu gedenken.

Freundliche Spenden nimmt dankbarst entgegen D.
H. Braun , Superintendent , Vorstand der Krüppelhäuser,
Augerbnrg Ostpr . (Postschk. Köngsb . 2423 ).

vorrätig bei
Schnellhefter

A. Cramer.

Ei « grotzer Posten:
Haarwasser, Birkenwasser, C08-
metik, Bartwasfer , Schnmbart-

wichse.
Rafiergaruituren , Rafiermeffer.
Alaunsteine. Streichriemenpasta,
Zahnbürsten . Zahnpasta , Mund'

waffer „Odol " .
Klosettpapirr, Butterbrotpapier.

— weit unter Preis —
I. Weilburger Consumhaus

K Brehm

2- 3
Zimmer

und Küche zu mieten gesucht.
Offerten an die Expedition

mit Preisangabe unt . St . 200 .

Ordentliches

Tienstmädchen
zu Weihnachten gesucht.

W. Moser \t„
Adolfstr . 6 .

Kaufe 10 — 20  ZentnerStroh»
Angebote an die Geschäfts-

stelle des „Weilb . Anzeigers . "

Nachhilfestunden
in FrauzSfifch, Englisch und
Algebra erteilt

M. Leuuard.
Akade gebildm . Lehrer,

Waldhäuserweg 1.

Regenschirme
erstkl. Material gibt ab . Re
paraturen an Schirmen wer¬
den prompt ausgeführt.

Haibach, Sandstraße.
Herr sucht für 15 . Debr.
möbl. Zimmer.
Angebote an

Kauert. Limburg,
Guteplatz 3.

Ein älteres

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht von

Robert Bouhaufe « ,
Neumühle , Weilmünster.

Mädchen
gesucht für Haushalt bei gutem
Lohn.

Jakob Aul, Lorsbachi. T.



Sonntags
bis 6 Uhr
geöffnet!

Sonntags
bis 6 Uhr
geöffnet!

3it großer Auswahl zu billigen Preisen
Damen-Blusen

„ -Costüm-Röcke
„ -Hemden
„ -Untertaillen

-Strickwesten
-Reformhosen
-Corsetts
-Strümpfe
-Handschuhe
-Taschentücher
-Chenilletücher
-Kopftücher

tt

tt
tt
tt
n

Kinder-Sweaters
-Trikots
-Handschuhe
-Strümpfe
-Taschentücher
-Höschen

tt

tt

tt

tt
tt

tt

tt

tt
tt
tt

tt

-S chürzen
-Mützen
-Sammethäubchen
-Jäckchen
-Lätzchen
-Haarbänder

Herren-Strickwesten
„ -Socken
„ -Taschentücher
„ -Handschuhe
„ -Hosenträger
„ -Kragen
„ -Serviteurs
„ -Kravatten
„ -Hüte
„ -Mützen
„ -Stöcke
„ -Selbstbinder

Sammet
Seide
Spitzenkragen
Straußboa
Schleier
Pelzbesatz
Ornaments
Tüllsvitzen
Rüschen
Quasten
Besätze
Tüllkoller

EXAn*w9/h°i8?n üntneti ' lfiiloi iR Fi,z> Velour ’Sammet Grosse Min «ler - tifiten sowi“ alleAuswahl in Putz -Zutaten

Damen -Taschen, Geldbörsen , Halsketten,
Broschen, Mundharmonikas , Haar¬

spangen, Kämme , Uhrketten.

Gummiband , Schnürsenkel , Schnur,
Miedergurt , Trauerflor , Knöpfe,

Monogramms , Rocknadeln.

Kaufhaus ft Dilranz , leiiliri
18. Niedergasse 18.

Beachten Sie meine Schaufenster!

Heute morgen eutschlmf sanft nach kurzem Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater und Grossvater,

Herr Rechnungsrat

Heinric
Kriegsteilnehmer von 1864, 66, 70/71,

fsfia ^ d
im 76. Lebensjahre.

Weilburg , den 6. Dezember 1918.
Marie Steinmetz , geb. Vahland.
Rendant A. Steinmetz.
Knrt Steinmetz . ,
Erna Steinmetz.

Die Beerdigung findet Montag, den 9. Dezember, nachmittags Z Uhr statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Wir haben ans heate -verlobt

Eeni (Schmidt

§runo (Radecke.
Wetibarg . Selters.

Am 8 . im ■JalmoncL 1918.

Zur Beerdigung unseres Kame¬
raden

Rechnungsrat
Heinrich Vahland

tritt der Verein Montag, den 9 d. Mts.,
nachm. 23/ä Uhr in der Bahnhofstrasse bei
Kaufmann G ö r t z an. Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet der Vorstand

Mmr faniiea faleniifr
ooirätigbei A. Cra « er.

Bergleute
finden lohnende und dauernde Arbeit auf unserer Grube

Georg Josef bei Gräveneck
Meldungen beim Betriebsführer.

Buderus'sche Eisenwerke, Wetzlar.

Wohnhaus
«itZLadenemrichtuug. inmitten der Stadt , zu verkaufen.

^Von wem, sagt die Geschäftsstelle.
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